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Amtiichrs.
Bekanntmachung.

Die Räude unter der Schafherde des Schäfer- Lud¬
wig Kleinbeck in Gültlingen ist wieder erloschen.

Nagold,  den 26. Juli 1900.
K. Oberamt. Sch Aller, Amtm.

Bekanntmachung , Flotzsperre betr.
Vom Gcoßh. Bad. Bezirksamt Pforzheim ist wegen

Ausführung von Wüfserbauarbeitr» für die badischen Strecken
der Enz und Nagold für die Zeit vom 13. August bis ein¬
schließlich8. Septemberd. I . Flotzsperre angeordnet
worden, was zur Kenntnis der Interessenten gebracht wird.

Nagold,  den 27. Juli 1900.
K. Oberamt. SchSl ler , Amtm.

Die evangelischen Pfarrämter
werden bezüglich der bevorstehenden Diözesausyuode
auf Amtsblatt Band IX, Seite 3814, H 5 und Seite
3830, Artikel8 Absatz2 hingewiesen.

Nagold,  27 . Juli 1900.
Dekanatamt. RSmer.

Hages-Meuigketten.
Deutsches Leich.

* Nagold,  27 . Juli . Auch in diesem Sommer hat
die hiesige Lateinschule«in erfreuliches Resultat zu ver¬
zeichnen. In den letzten Wochen machten6 Schüler der¬
selben die Aufnahmeprüfung in die VII. Klaffe verschiedener
Gymnasien des Landes (je 1 in Stuttgart. LudwigSburg,
Hrtlbronu, 2 in Eßlingen, 1 in das Reallyceum in Calw)
und alle 6 Schüler wurden ausgenommen.

Altensteig,  25 . Juli . Heute vormittag kamen die
beiden Abteilungen von Knaben und Mädchen der Stutt¬
garter Ferienkolonien wohlbehalten hier an, um nach
Wörnersbrrg, bezw. Ohmersbach im Nagoldthale befördert
zu werden. Beide Abteilungen wurden von den Herbergs¬
vätern mit Wagen auf dem hies. Bahnhof abgeholt. Die
kleinen Ferienkolonisten strahlten vor Freude.

X. Herren berg,  26 . Juli . Bei der heute hier unter
dem Vorsitz von BrzirkSschulinspektor Dr. Weber stattge¬
habten Scyulkonferenz  hielt Schullehrer Riethmüller von
hier eine sehr instruktive Lehrprobe über daS Gchotzthal
mit Lichlenstein im Anschluß an ein von Schullehrer Hörle-
Stuttgart entworfenes Charakterbild. Nach einer Bespre¬
chung der Aufsätze von seiten des Vorsitzenden verbreitete
sich Schullehrer Reumoiel-Unte:jettingen über die„Entwick¬
lung des deutschen Kirchengesangs". Bei dem im Gasthof
z. Post eingenommenen Mahl wurde von seiten der Lehrer
der Freude über das Wiedergenesen des Bezirksschulinspek-
torS Ausdruck gegeben.

Stuttgart,  26 . Juli . Soldaten -Telegramme
auS China.  Das ReichSpostaml traf im Einvernehmen
mit dem Kriegsministerium und dem ReichSmarineamt eine
Einrichtung, welche den telegraphischen Verkehr vom ost-
astatischen Expeditionskorps nach der Heimat zu mäßigen
Sätzen, in gewissen Fällen sogar unentgeltlich ermöglicht.
Ern Verzeichnis von etwa 100 Nachrichten, für die während
des Kriegszustandes erfahrungsgemäß ein allgemeines Be¬
dürfnis oorliegt, wurde aufgestellt. Jede dieser Nachrichten
hat fortlaufende Nummern. Außerdem erhielt jeder Sol¬
dat des Expeditionskorps eine Nummer, worunter sein
Name und «ine bestimmte Adresse in der Heimat einge¬
tragen ist. Das Feldtelegramm deS Soldaten besteht also
aus zwei Zahlen, nämlich der TrlegraphrnnummerdeS Ab¬
senders und der Nummer der zu vermittelnden Nachricht.
Diese Nachrichten werden täglich gesammelt und zu einem
Telegramm zusammengestellt, das täglich an daS Haupttele¬
graphenamt in Berlin übermittelt wird. Hier jwerden die
Einzrltelegramme wieder übersetzt und den Adressaten zu¬
gestellt. Für solche Nachrichten nach der Heimat zahlen
Offiziere sechs, Unteroffiziere und Mannschaften drei Mark.
Bei Nachrichten, die sich auf Verwundungen und AehnlicheS
bqiehen, will die Militär- bezw. Marschverwaltung di«
Kosten tragen, sofern die Notwendigkeit einer Nachricht
von dem Vorgesetzten de- Absenders anerkannt wird. Di«

Nagold, Samstag den 28. Juli
Telegrammgebühr kann in Freimarken berichtet werden.
Es empfiehlt sich deshalb, die in der nächsten Zeit Abgehen¬
den mit Freimarken zu einer und zwei Mark auszustatten,
oder ihnen solche in Briefen nachzusenden.

Stuttgart,  23 . Juli . Verrichtung landwirtschaftlicher
Arbeiten an Sonn- und Feiertagen. Nach einer Verordnung
vom Jahre 1885 bezw. 1895 betr. die bürgerliche Feier der
Sonn-, Fest- und Feiertage ist an allen Sonntagen, außer¬
dem am Christfest, Neujahrsfest, Erscheinungsfest, Charfrri-
tag und Christi Himmelfahrt, sowie bei Katholiken an Fron¬
leichnam und Maria-Himmelfahrt die Verrichtung deS
land- und forstwirtschaftlichenBetriebes untersagt. Ausge¬
nommen von diesem Verbot find jedoch1) Arbeiten, welche
sich der öffentlichen Wahrnehmung entziehen, insoweit fie
von dem Arbeitsherrn und seinen Hausgenossen ohne Zu¬
ziehung weiterer Arbeitskräfte verachtet werden. 2) Die
unaufschiebbaren Arbeiten der Ernte und der Weinlese, 3)
daS Hüten des VirheS auf der Weide; 4) das Austreiben
des Viehes zur Weide, welches übrigens während der Zeit
des vormittägigen Gottesdienstes verboten bleibt. Was hie-
nach insbesondere die Vornahme von Erntearbeiten an
Sonn- und Festtagen anbelangt, so ist die Vornahme der
unaufschiebbaren Arbeiten der Ernte gestattet und zwar be¬
darf es zur Vornehme solcher Arbeiten nicht einer vor¬
gängigen Erlaubnis bei der Ortsbehörde. In einem Erlaß
des kzl. Ministeriums des Innern ist in letzterer Hinsicht
folgendes ausgesührt: Die Vornahme unaufschiebbarer Ernte¬
arbeiten wurde durch die Verordnung vom 27. Dez. 1871
absichtlich von der vorgängigen Erlaubnis nicht abhängig
gemacht, weil diese oft kaum rechtzeitig eingeholt werden
kann und weil es für genügend erachtet wurde, im Fall
eines Mißbrauchs regressiv einzuschreiten. Die Beurteilung
der Frage, ob eine Ernte unaufschieblich ist oder nicht, ist
daher zunächst dem Ermessen der beteiligten Landwirte über¬
laffen. Die zur Abrügung von Verfehlungen gegen die
Vorschriften dieser Verordnung zuständige OrtSbehörde Hot
über jene Frage erst dann zu entscheiden, wenn ihr «ine
Anzeige wegen einer solchen Verfehlung vorliegt. Im
Uebrigen hängt die Entscheidung der Frage, ob eine Erntr-
arbrit als unaufschieblich anzusehen ist, von den Verhält¬
nissen des einzelnen Falles ab.

Cannstatt,  26. Juli . Nachahmenswert ist das Vorgehen
der hies. Polizei gegen den durch Kinder verübten Felddieb¬
stahl. Es wird je und je zur öffentl. Kenntnis gebracht,
daß die Eltern auf Grund des § 361, Z. 9 deS Strafge¬
setzbuchs in Strafe genommen werden, wenn fie «S unter¬
lassen, ihre Kinder von Diebstählen an Garten- und Frld-
srüchten abzuhalten. Gchulstrafen allein konnten und kön¬
nen dem Uebel nicht steuern. Die neue Praxis der Polizei
wird darum von den Grundbesitzern freudig begrüßt.

Biberach,  26 . Juli . (Korr.) Die Bideracher Bezirks-
Gkwerbeausstellung, die von ca. 250 Ausstellern beschickt
werden dürfte, verspricht für das Land Interesse zu bringen.
Der Ausstellung, welche von Mitte August bis Ende Sep¬
tember dauern soll, wird vom 15.—17. Sept ein Land¬
wirtschaftliches Bezirksfest, verbunden mit einer größeren
landwirtschaftlichen Ausstellung, angereiht werden. Eine
Lotterie mit LosenL^ 1.— und 600 Gewinne mit gegen
Mk. 15000 ist ebenfalls vorgesehen. Von der Feststadt
Biberach werden die weitgehendsten Vorkehrungen getroffen,
um den Besuchern der Ausstellung den Aufenthalt möglichst
angenehm zu machen. Das Festprogramm wird in den
nächsten Tagen ausgegeben und es sei noch erwähnt, daß
die Württemb. Staatsbahnen für den Besuch der Ausstel¬
lung die günstigsten Erleichterungen durch Extrazüge un¬
bedeutend ermäßigte Fahrkarte» geschaffen haben.

In Bremen  ist eine Sammelstrllr für Liebesgaben
für  das ostafiattsche Expeditionskorps errichtet. Die Sen¬
dungen find an die Bahnhofskommandantur in Bremen zu
richten mit der deutlichen Aufschrift: „Liebesgabe für das
ostastatische Expeditionskorps" und einer kurzen Bezeichnung
deS Inhalts . Gaben sollen nicht vor dem 4. August an
die Kommandantur adgeschickt werden. Der kaiserliche Kom¬
missar der Freiwilligen Krankenpflege, Gras Solms, bittet
gleichfalls, Sendungen ab 4. August mit der Aufschrift
„Für die Freiwillige Krankenpflege"  an die Bahnhofs-
kommandantur in Bremen zu richten, bare Geldmittel je¬
doch unmittelbar an den Kommissar, Berlin>V., Wilhelms¬
platz2, zu überweisen.

Berlin,  25 . Juli . Morgen marschieren zwei Es¬
kadronen  deS ostasiatischenReiterregiments auS Potsdam aus,
um sich nach China  einzuschiffen. Der Bürgermeister und
der Gtadtoerordneterrvorsteher aus Potsdam erlassen einen
schwungvollen Aufruf, in dem es heißt: „Die Teilnahme
unserer Bürgerschaft ist in den wenigen Tagen, wo die
ostafiatischen Reiter sich in unserer Stadt ausgeholten haben,
überall hervorgetretrn. Lassen wir diese Teilnahme auch
an dem Tage, an dem der größte Teil der hier mobilisier¬

isoo.
ten Krieger von hier auS die große Reise nach dem fernen
Osten antritt, dadurch kund werden, daß wir unsere Häuser
zu Ehren der scheidenden Landsleute mit Fahnen schmücken,
daß wir den Kriegern unser Geleit nach dem Bahnhof geben,
und daß wir reichlich zu der Sammlung beitragen, die von
dem ostafiatischen HilfSkomite eröffnet ist."

Berlin,  26. Juli . Militärgerichtsbarkeit.  Ueber
die Voraussetzungen, unter denen nach Inkrafttreten der
neuen Militärstrafgerichtsordnungdas Gericht die Oeffent-
lichkett der Hauptoerhandlung wegen Gefährdung der
Disziplin  ausschließen soll, hat der Kaiser folgende allge¬
meine Vorschriften erlassen: „Die Disziplin verlangt, daß
auch im gerichtlichen Verfahren daS Ansehen der Kommando¬
gewalt, der militärischen Einrichtungen, Verordnungen und
Gebräuche erhalten, der Sinn für die unbedingte Unterord-
nung des Untergebenen unter den Vorgesetzten jeden Gra¬
des gewahrt und dem berechtigten Ehrgefühl aller Be¬
teiligten, insbesondere derjenigen des Osfizterstandes, Rechnung
getragen wird. Sobald dieser Grundsatz gefährdet ist, sei
es nach dem Gegenstände der Anklage, nach den Eigenhei¬
ten des zur Verhandlung kommenden Falles, «ach der
Persönlichkeit des Angeklagten oder der Zeugen, nach zeit¬
lichen oder örtlichen besonderen Verhältnissen, ist dieO-ffent-
lichkeit auSzuschlirßen. Die Prüfung, ob der Ausschluß
der Otffentlichkeit zu beantragen, gehört in erster Linie zu
den Pflichten des Gericht-Herrn und des Vertreters der An¬
klage. Aber amh die erkennenden Gerichte find verpflichtet,
ohne solchen Antrag die Otffentlichkeit für die ganze Ver¬
handlung oder, einen Teil derselben auszuschließen, wenn
die Voraussetzungen hierfür nach dem vorstehend von Mir
gegebene« Grundsatz einireten."

Berlin,  26 . Juli . Das B. T. meldet aus Belgrad:
Der Metropolit verbot  der Geistlichkeit, die Eheschließung
des Königs rinzusegnen.  Ja Offiziers!reisen herrscht
eine gedrückte Stimmung. Die Blätter dürfen die Ehe-
fragr nicht behandeln.

Zum Fleischbeschaugesetz. Nach der Veröffentlich¬
ung im Retchsanz. tritt vom Fleischschaugesrtz am 1. Okt.
lediglich Abs. 1 von Z 12 mit den nötigen Strafbestim¬
mungen in Kraft. Dieser Abs. lautet:

8 12. Abs. 1. Die Einfuhr von Fleisch in luftdicht verschlossenen
Büchsen »der ähnlichen Gefäfseri, von Würsten oder sonstigen Ge¬
mengen au- zerkleinertem Fleisch in daS Zollinland ist verboten.

Es handelt sich also um das erwartete Verbot der
Einfuhr von Büchsenfleisch und Würsten;  die Frist bis
1. Okt. läßt genügend Zeit zur Abwicklung der laufenden
Kontrakte, zumal das Gesetz selbst schon am 3. Juni voll¬
zogen worden ist. Die Strafbestimmungen lauten wie
folgt:

8 26. Mit Gefängnis bis zu 6 Monaten und mit Geldstrafe
bis zu 1800 ^ oder mit einer dieser Strafen wird bestraft : 1.
Wer wissentlich den Vorschriften des Z 9. Abs. 2, 4, des Z 10,
Abs. 2, 3, des 8 12, Abs. 1 oder des 8 21, Abs. I , 2 oder einem
auf Grund des 8 21, Abs. 3 ergangenen verbot zuwiderhandrlt;
2. wer wissentlich Fleisch, das den Vorschriften des 8 12, Abs. 1
zuwider eingeführr oder auf Grund des 8 17 zum Genuß für
Menschen unbrauchbar gemacht worden ist, als NahrungS - oder
Genußmittel für Menschen in Verkehr bringt . — 8 27. Mit Geld¬
strafe bis ISO ^ oder mit Haft wird bestraft : 1. Wer eine der
im 8 26 Nr . 1 und 2 bezeichnten Handlungen aus Fahrlässigkeit
begeht. — 8 28. In den Fällen des 8 26 Nr . 1 und 2 und d«S
8 27 Nr . 1 ist neben der Strafe auf die Einziehung des Fleisches
zu erkennen. In den Fällen deS 8 26 Nr . 3 und des 8 27 Nr.
2 bis 4 kann neben der Strafe auf die Einziehung des Fleisches
oder des Tieres erkannt werden. Für die Einziehung ist es ohne
Bedeutung , ob der Gegenstand dem Verurteilten gehört oder nicht.
Ist die Verfolgung oder Verurteilung einer bestimmten Person
nicht ausführbar , so kann auf die Einziehung selbständig eikannt
werden. — 8 29. Die Vorschriften des Gesetzes betr. den Verkehr
mit Nahrungsmitteln , Genußmittelu und Gebrauchsgegenftänden
vom 14. Mar 1879(Reichsgesetzbl. S . 14S) bleiben unberührt . Die
Vorschriften des 8 16 des bezeichnten Gesetzes finden auch auf
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften des gegenwärtigen Ge¬
setzes Anwendung.

Die Aussühruugsbestimmungen zur Untersuchung des
eingeführtrn Fleisches liegen noch nicht vor.

Äusland.
Budapest,  26 . Juli . Der Vertreter einer auslän¬

dischen Macht teilte dem Korrespondenten des „N. Pest»
Journal" in Belgrad mit, Königin Natalie und Rußland
begünstigten die Eheabfichken Alexanders, um ihren Einfluß
wieder zu gewinnen. RussischerieilS wird aber erklärt, der
Zar. der als Taufpate nach orthoxem Ritus der Ehe die
Zustimmung geben muß, habe auf die Anfrage des Königs
nicht geantwortet.

Petersburg,  23 . Juli . Die kürzlch erfolgte Abschaf¬
fung  oder richtiger Einschränkung der Deportation,
die in Zukunft nur für eine sehr geringe Zahl von Ver¬
brechen zur Anwendung gelangt, wird als nächste Folge
eine Erhöhung des Arrestantenbestandes sein. DaS Justiz¬
ministerium hat berechnet, daß in den nächsten fünf Jahren
die Gesamtzahl der Arrestanten nm 2000—3000 Personen



jährlich zunehmen wird und schließlich gar auf ein Mehr von
14000 Personen steigen dürfte. Die Regierung muß daher
vor allem für eine genügende Anzahl von Gefängnissen sorgen.

Nach Sachalin statt nach Sibirien . Die kürzlich
erfolgte Aufhebung der Verbannung nach Sibirien war,
wie ouS Petersburg geschrieben wird, keine humanitäre,
sondern lediglich eine Maßregel der Zweckmäßigkeit. Sibirien
soll nämlich durch Ansiedelung wirtschaftlich gehoben werden,
aber den Verbrechern wird deshalb keineswegs die Ver»
bannungSstrafe geschenkt, sondern man hat sie noch ver¬
schärft, indem die durch ihr mörderisches Klima berüchtigte
Insel Sachalin künftighin als DrportationSort dienen soll.
Die Annahme war also falsch, daß künftig statt der Ver¬
schickung durchweg Gefängnisstrafe eintreten werde. Aller¬
dings ist gleichzeitig der Artikel 952 drS Strafgesetzbuches
aufgehoben worden, der bestimmt, daß gegen zwangsweise
Verschickte in allen Fällen falscher Zeugenaussage die Prügel¬
strafe anzuwenden ist.

Belgrad, 25. Juli . Die Trauung des Königs Ale¬
xander soll am 2. August stattfinden. Die Situation ist
äußerst gespannt, weshalb die diplomatischen Vertreter in
Anbetracht möglicherweise rintretender ernster Ereignisse
schleunigst auf ihre Posten zurückkrhren. In den König
Milan freundlichen Kreisen plädirt « an dafür, die Skupt-
schina sofort einzuberufen, um den König Alexander wegen
hochgradiger Nervosität unter Kuratel zu stellen und Milan
mit der Regentschaft zu betrauen.

London,  26 . Juli . DaS Unterhaus lehnte mit 208
gegen 52 Stimmen bei gespaltenen Stimme« den Antrag
Lowson auf Streichung eines kleinen Betrags vom Kolonial¬
em als Protest gegen Chamberlains Südafrikapolitik
ab. Im Lause der Debatte erklärte Chamberlain, die süd¬
afrikanischen Republiken sollen baldmöglichst nach der Ein¬
verleibung eine Selbstregierung erhalten und die Militär¬
verwaltung baldmöglichst der Ziviloerwaltung weichen.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
London,  25 . Juli . Lord Roberts meldet in einer

Depesche vom 24: In der Nähe von Rhodewal wurde
von den Buren ein Vorratszug erobert, in dem sich zwei
Offiziere und 200 valisische Füsiliere befanden; die meisten
derselben wurden gefangen genommen. Lord Roberts meldet
ferner, Badrn-Powell berichte auS Magatozop vom 22s,
die Obersten Clery und Lasfington mit 400 Mann ver¬
trieben 1000 Buren aus ihrer starken' Stellung und zer¬
streuten sie, indem sie ihnen große Verluste beibrachten.
Die Briten hatten 6 Tote und 1» Verwundete.

London,  25 . Juli . DaS Reutersche Bureau meldet
auS Bronkhorstspruit(66 Km. östlich von Prätoria) vom
24. ds.: Als die Buren erfuhren, daß die britischen
Truppen vorrücken, räumten sie ihre Stellungen. ES wird
berichtet, daß fie in nordöstlicher Richtung marschieren und
zwar nach Lydenburg, wohin fich auch Präsident Krüger
begiebt. Ein Teil der Buren bleibt nördlich von Bushveldt,
von wo aus sie versuchen wollen, die britischen Verbindungs¬
linien abzuschneiden. Die Brücken find völlig zerstört,
auch zwei kleinere Brücken zwei Meilen westlich. Es wird
für unwahrscheinlich gehalten, daß dem Vormarsch der
britischen Truppen nach Middelburg Hindernisse in den
Weg gestellt werden. Ein allgemeiner Vorstoß in östlicher
Richtung ist im Gange. General French steht mit 2 Bri¬
gaden südlich, Polr-Earew im Centrum, General Hamilton
und Oberst Mahon nördlich. Die gesamte Kolonne ist hier,
fast ohne auf Widerstand zu treffen, angekommen.

Paris , 26. Juli . Präsident Loubet empfing gestern
in Privataudienz die von Dr. Leyds»orgestellten Buren¬
delegierten.

Die Krisis in China.
-j- Ueber die Lage Rußlands in der Mandschurei

liegt ein Bericht deS Petersburger Seneralstabs vom 21.
Juli oor, welcher hinlänglich erkennen läßt, daß einstweilen
die militärische Position Rußlands gegenüber der überraschen¬
den Offensive der Chinesen durchaus keine glänzende ist.

-j- Der Londoner Standard berichtet auS Tschifu unter
dem 23. Juli : Eine hier auS Peking eingetroffene, vom
10. d. M. datierte Nachricht besagt: „Die in der britischen
Gesandtschaft befindlichen Ausländer bedürfen dringend
deS EntsatzeS; unter ihnen herrscht Krankheit, die chine-
fischen Truppen halten dir Belagerung noch aufrecht." Zu
den systematischen Versicherungen von offizieller chinefischer
Seite, daß die Ausländer in Peking wohlbehalten seien und
den Schutz der dortigen Regierung genössen, steht diese
Meldung allerdings in einem seltsamen Widerspruch!

-s Der Präsident der nordamerikavischen Union, Mac
Kinley . hat jetzt das an ihn gerichtete Ersuchen deS Kai-
fers von China , Amerika möge zwischen China und den
Mächten vermitteln, beantwortet. Mac Kinley ist dieser

Vermittlungsaktion nicht abgeneigt, doch knüpft er seine
Einwilligung an drei von China zu machende Zugeständnisse.
Erstens soll die chinesische Regierung bestimmt erklären, ob
die Gesandten in Peking noch am Leben find und in welcher
Lage fie fich befinden. Zweitens soll fie allen fremden
Diplomaten in Peking sofortige freie Verbindung mit ihren
Regierungen gewähren und jede Gefahr für ihr Leben oder
Eigentum beseitigen. Drittens soll die chinesische Regierung
die Kaiserlichen Behörden anweisen, mit der Entsatzexpedi-
tion in Verbindung zu treten, um mit ihr zur Wiederher¬
stellung der Ordnung zusammenzuwirken.

Paris,  25 . Juli . Ein Telegramm deS französischen
Konsuls in Shanghai meldet, daß 5 französische Missionare
in der südlichen Mandschurei ermordet worden find.

Petersburg.  26 . Juli . Nach der Ansicht deS Gene-
ralstabS muß die Schutzwache auf der Bahnstrecke zwischen
Charbin und Trlin fich in schlimmer Lage befinden, da
keine sicheren Nachrichten von derselben vorliegen. Man
weiß nur, daß die Frauen und Kinder der Arbeiter nach
Charbin geflohen find, wo der Hauptingenieur Zegnwitfch
und General Gerngroß fich befinden. Die Gefahr ist um
so begründeter, als das 200 Mann starke Detachement schon
Ende Juni von etwa 15000 Chinesen mit Artillerie bedroht
wurde und am 17. dS. noch nicht in Charbin oder am
Jungai-Fluffe anlangte. Man befürchtet, dasselbe sei auf-
gerieben oder habe große Verluste erlitten.

Petersburg , 26. Juli . Im Finanzministerium ist die
Nachricht eingetroffen, daß die Mandschurische Bahn fast
vollständig von Chinesen zerstört worden ist. Die Stations¬
gebäude find niedergrbrannt, die Schienen aufgeriffen und
daS Material vernichtet. Ingenieure und Bahnarbriter
konnten fich noch rechtzeitig retten. 2 Batterien Artillerie
mit Geschützen der neusten Konstruktion, ferner3 Schützen-
Bataillone, im Garzen 3000 Mann, sollen demnächst nach
dem fernen Osten abgehen.

London,  26 . Juli . Nach einer Depesche deS„Daily
Telgraph" aus Shanghai von gestern telegraphierte der
Vizekönig Hupe auS Wutschang, er habe die Verschlußstücke
der Geschütze, welche auf Hankow gerichtet waren, abneh¬
men und in den Jangtse werfen lassen. Er fürchte aber,
daß er in zehn Tagen nicht mehr im Stande sei, die Sol¬
daten zurückzuhalten.

London,  26 . Juli . Nach einer Meldung der „Daily
Mail" ist der chinesische Dolmetscher der britischen Gesandt¬
schaft in Peking nach Niutschwang entkommen. Dieser er¬
zählt, daß, als er Peking verließ, die Mehrzahl der Mit¬
glieder der Gesandtschaften tot und die Lage der noch le¬
benden hoffnungloS  gewesen sei. Sir Robert Hart sei
am 2. Juli gestorben.

Kleinere Mitteilungen.
Oberroth,  25 . Juli . Heute nachmittag ertranken

beim Baden in der Roth die 13jähr. Tochter drS Pfarrers
Silber und die auf Besuch hier weilende 12 Jahre alte
Tochter deS Schullehrers Behringer von Reichenbacha. F.
Es scheint, daß die eine der anderen zu Hilfe kommen
wollte und hiebei beide den Tod fanden.

Hall , 25. Juli . Die von der Strafkammer des Hiesi¬
gen Landgericht- «egen der Duellafsaire seiner Zeit zu 4
bezw. 3 Monaten Gefängnis verurteilten früheren Schüler
des hiesigen Gymnasiums, Kuntz und Teufel, sind unter der
Bedingung des Wohlverhaltens in den nächsten3 Jahren
begnadigt worden.

Aus dem Oberamt Waldsee, 25. Juli . Hier ist schon
wieder die nicht besonders erfreuliche Nachricht im Umlauf,
daß ein bisher gut angesehener Bürger wegen Wechselfäl¬
schung daS Weite gesucht habe. Dies ist seit kurzer Zeit
der zweite betrübende Fall in dieser Angelegenheit. Leider
ist aber auch unter der bäuerlichen Bevölkerung seit neüerer
Zeit ein geheimer Wechselverkehr bemerkbar, der nichts Gutes
ahnen läßt und eS dürfte ein rechtzeitiger Wink den Un¬
eingeweihten von großem Wert sein.

Mergentheim , 23. Juli . Einen unheimlichen Fund
machte man i« benachbarten Königshofen in der dortigen
Pfarrkirche. Bei Legung von WafferleitungSröhren mußte
man eine Anzahl Steinplatten entfernen. Als man hierbei
an einem Geitrnaltar ungefähr 25 Centimeter tief gegraben
hatte, stieß man auf daS gut erhaltene Skelett eines Mannes.
Von Kleiderresten, Sargteilen rc. fand man keine Spur.
Dagegen war daS Haar gut erhalten; dasselbe war lang
und wachsbleich. Wie die Leiche seinerzeit an den Ort ge¬
bracht wurde, wird fich kaum jemals seststellen lassen. Trotz
allen Suchen- fand man bis jetzt in den Kirchenbüchern keinen
Anhalt. DaS Skelett soll daS eines zwanzigjShrigen Jüng-
lingS sein. Gerichtliche Untersuchung deS Falles ist einge¬
leitet.

Pforzheim , 26. Juli , (korresp.) Einen guten Fang
machte die hiesige Polizei. Auf dem Bahnhof wurde ein
Mann abgefangen, der für einen andern sog. „Soldschnipfier"

einen Koffer mit Goldfeilspähnen zur Bahn trug. Der In¬
halt soll mehrere Tausend Mark wert sein, mit dem der
Eigentümer des Koffers angeblch nach Luxembung abdam-
pfen wollte.

Lindau,  23 . Juli . Gestern fiel beim Fischen das 7
Jahre alte Söhnchen des Steuermanns Rueß in den See
und ertrank. Sofort angestellte Nachforschungen blieben ohne
Erfolg und erst heut« früh konnte die Leiche geborgen wer¬
den. Der Vater selbst zog sein totes Kind aus dem Wasser.

Vermischtes.
China. (Fortsetzung .)

Finanzen . Ueber die gesamten Staatseinnahmen und -Aus¬
gaben bestehen keine Veröffentlichungen , wohl aber finanzielle Be¬
richte der Provinz -Gouverneure in der . Peking -Gazette ". Mit
Ausnahme der fremden Seezölle und wenigen einheimischen Zöllen,
werden die gesamten Steuern durch Provinzbeamte eingehoben.
Die Regierung bestimmt alljährlich die von jeder Provinz zu lei¬
stende Summe und nachdem der für die eigene Verwaltung erforder¬
liche Betrag dazugeschlagen ist, wird die Steuer von den Einnehmern
festgesetzt. Die Einnahmen und Ausgaben wurden auf je 8» Mill.
Haikuan Tasks (1 H. T.—2,94 ^ () geschätzt, wobei an Srund-
und Getrridesteuern 32 Mill . H. T ., an Zöllen 23 Mill . eingenommen
wurden ; für Krieg, Marine und sonstige Verteidigung wurden 25
Mill ., für die Verwaltung der Provinzen und deren Truppen 36
Mill . H . T . verausgabt . Die Staatsschuld beläuft sich auf 54 Mill.
Pfund Sterling (— 1100 Mill . Mark ), und ist größtenteis bei
europäischen Banken ausgenommen worden . —

Heer und Marine . Dir Armee umfaßt 1. die . 8 Banner ",
nominell 300000 Mann stark, Nachkommen der Mandschu ; 2. die
.Aing -Ping " oder National -Armee , auch die . Grüne Flagge " und
dre . 5 Lager " genannt . Diese Armee besteht aus 18 Korps , ent¬
sprechend der Anzahl der Provinzen . Ihre nominelle Stärke ist
540 - 660000 Mann , von denen beiläufig 200 000 kriegstüchtig sei»
sollen . Die besten Truppen sind im Tientsiner Armeekorps in einer
Sollstärke von 100000 Mann (in Wirklichkeit gegen 35000 ) mit
moderner Organisation und Ausrüstung . Außerdem giebt es noch
irreguläre Truppen in der Stärke von 200000 Mann , die aber bloß
20000 betragen dürsten und keinen militärischen Wert besitzen.
Die gesamte Landarmer wird im Frieden mit 300000 Mann , im
Kriege gegen 1000 000 Mann angegeben , besitzt aber keinen einheit¬
lichen Zusammenhang und entbehrt auch der nötigen Bewaffaun - ,
der Transport - und Sanitäiseinrichtungen . Die chinesische Flotte
besteht aus 24 Kriegsfahrzeugen , darunter 13 Kreuzer und ist in
Distriktsgeschwader eingrteilt , welche den Provinzoizekönigen unter¬
stehen und ebenfalls nicht einheitlich organisiert sind.

Ein sonderbarer Kauf  kam am Freitag Abend den
13. Juli in der Wirtschaft von Georg Ott in Bühlrr zu stände.
Ein Schafhalter der Umgegend kaufte von Wirt Heinrich Winter
in Bühler den Grasertrag einer ca. 1 Morgen großen Wiese,
welchen diese noch nach der Heuernte abwirft , — sage um den
Preis von 2 000 000 (zwei Millionen ) Säubohnen . Genanntes vege¬
tabiles Erzeugnis ist an den Verkäufer bis Januar 1901 ln natura
zu entrichten und genau vorzuzählen . Sin guter Rechner und Zähler
kann nun in einem Tag bei 10 Stunden Beschäftigung wohl nicht
leichterdings über 50- bis 60000 Stücke zählen , wenn nicht etwa
andere Hilfsmittel wie Wägen und Messen zur Verwendung kommen
und so hätten diese beiden Säubohnenhändler dann wohl von Neu¬
jahr bis über Lichtmeß hinaus Tag für Tag nichts anderes zu thun
als Säubohnen zu zählen . Was dann die Rentabilität dieses Handels
betrifft , so dürfte wohl der SSubohaenlieferant ein ziemlich teures
Oehmd bekommen, das sogar den Preis des Futters von 1893 weit
übersteigt ; denn die zwei Millionen Säubohnen haben ein Gewicht
von ca. 20 Ztr ., welches bei einem Preis von 8 ^ pro Ztr . 160 ^
ausmacht , während genannte Wiese bei guten Verhältnissen höchstens
15 Ztr . Futter abwirft . Als « Glückauf zum Säubohaenhandel!

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
j- Der Getreidemarkt . (Berichtswoche vom 20.—26. Juli .)

Die sehr günstig gewordenen Ernteberichte sowie wiederholte An¬
gebote amerikanischen WeizenS und russischen Roggens haben in
der ganzen letzten Woche auf die Preise gedrückt, sodaß mehrerer»«!
der Weizen - und Roggenpreis gleich um 1*/, —2 ^ pro Tonne fiel
und nur schwache Erholungen eintraten . Hafer hielt sich leidlich
im Preise , verkaufte sich aber zu altem Preist langsam . In Ber¬
lin , Hamburg , Leipzig und Mannheim wurde bezahlt : für Weizen
pro Tonne je nach Güte 143—172 für Roggeu 152 —159
für Futtergerste 134 —148 für Hafer 140 —155 für runden
Mais 126—150 für amerikanischen Mais 121— 124 ^

Der Postdampfer . Westernland " der . Red Star Linie " in
Antwerpen ist laut Telegramm am 25. Juli wohlbehalten in
New -Aork angekommen.

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom 30. Juli bis 4. August 1900.

Altensteig: 31. Juli . Krämer- und Viehmarkt.
Auswärtige Gestorbene.

Friedrich Tberhardt , geb. Schneider , 52 I . a., Jgelsberg.
— Wilhelm Hochstrtter , Kassier deS Spar - und Konsumvereins ;
Samuel Deines , Schuhmachermstr., 43 I . a. ; Emilie Matthies,
711 . a., Stuttgart . — Karl Silier , früh . Bäckermstr., Cannstatt.

"Essen — um noch Aufnahme zu
finden— aufgegeben werden für bas

Montagblatt längstens Montag Vormittag8 Uhr,
Mittwochblatt „ Dienstag Nachmittag2 Uhr,
Donnerstagblatt „ Donnerst. Vormittag8 Uhr,
Samstagblatt „ Freitag Nachmittag2 Uhr.

Hiezu „DaS Plauderstübchen" Nr. 30.
Druck und Verlag der G. W. Zais  e r'schen Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Pa ^ r.

Amtliche»«d Privat-Lekanntmachungen.
Bahnhof Nagold.

Am Mont - , de» »0 . J «»t bS. IS ., abends « Uhr wird
der heurige

Obstertrag
an der Bahnhof,ufahrtSstraße im öffentlichen Ausstreich verkauft, wozu
Liebhaber eingrlabru werben. K. Bahnmeisterei.

MMen-Karten fertigt Lsisvr.

Nagold.
Die Stadtgemeinde Nagold bringt

den heurige»

Dinkel-Ertrag
von ca. 11*/, Viertel im Wasser
am Montag de« »0 . Juli,
«orgen - 7 Uhr an Ort und
Stelle zum Verkauf, wozu Liebhaber
einaelade» werden.

Den 27. Juli 1900.
Ttadtpflege : Lenz.

Stadtgemeinde Nagold.

Verkauf von Stockholz im Boden.
I « Distrikt Killberg Abt. obere Lache, Stellerbuckel, StubenkLm-

merle, Kreuztanne und Katzrnsteig kommen am
Montag den 30. Juli

21 Lose Stockholz zur Srlbstaufbereitung durch die Käufer zum Ausstreich.
Zusammenkunft für alle Käufer nach« . L Uhr beim sogenannt.

Schnepfeneichle neben der Pflanzschule. Gemeinderat.
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Nagold.

Verkauf einer Waldsamenhand¬
lung mit Klenganstalt.

AuS der Konkursmasse des Kaufmanns Paul Finckh, Inhabers
der Firma CH . Geigte , Waldsameuhaudluug in Nagold , bringe
ich die vorhandenen , auf hiesiger Markung gelegenen Grundstücke alS:

2 a 38 gm Wohnhaus,
2a — —  Magazinsgebäude,
2 a 06 gm dto . mit Schuppen,
1 n 79 gm WaldsamenauSklenganstaitsgebäude,
2 u 08 gm Scheuer mit Stallgebäude,
— 06 gm Gartenhaus.
— 23 gm Waschküche und Magazin,
— 20 gm Schuppen,

12 a 23 gm Hofraum bei obigen Gebäuden,
4 u 26 gm Gemüsegarten,
7 a 63 gm Gras - und Boumgarten

Anschlag . . . 80000 ^
Angebot . . . 6b 000 ^

62 a 23 gm Gras - und Baumgarten gegenüber
obigen Anwesen
Anschlag . . . 8500 ^
Angebot . . . 7 500 ^

am Donnerstag , S . August - s . Js .,
vormittags 11 Uhr

auf dem hiesigen Rathause unter Leituna der Ratsschreiberei im öffent¬
lichen Aufstreiche aus freier Hand zum Verkauf.

Auf diesem Anwesen wird eine im Jahre 1817 gegründete Wald-
samenhandlung und Klenganstalt betrieben.

Die Gebäulichkeiten befinden sich in bestem baulichen Zustande.
Kaufsliebhaber , auswärtige mit Vermözenszeugnis neuesten Datums

versehen , werden hiezu eingeladen.
Nagold,  den 25 . Juli 1900.

Konkursverwalter:
Gerichtsnotar Gaupp.

Gtadtgemeinde Nagold.

Verkauf von Nadelreis
und von Stockholz im Boden.

In den Abteilungen Horn , Hinschinger , Hint . Eisberg und Gol-
grnberg kommen am

Montag de« 3V . Juli ds . Js.
8 Lose Nadelholzstockholz zur Selbstaufbereitung durch die Käufer und 600 ^
Stück geb. Nadelreis im Distrikt Mittlerbergle Abt . Schlegwiedenberg
zum Ausstreich.

Zusammenkunft morgens 8 Uhr für den Stockholzoerkauf beim Bad
Röthenbach , für den Reisverkauf vormittags halb 11 Uhr auf der
Herrenberger Straße beim Unterjettinger Wegzeiger.

Gemeinderat.
Jsetshausen.

Fahrnis -Verkauf.
In der Nachlaßsache des -j- Johann Mast , Steinhauers , kommen ^

am Dienstag den LI . d. Mts ., von vorm . 0 Uhr an
gegen bare Bezahlung  zum Verkauf:

2 Kühe, 1 Rind, 2 starke Läufer-
Schweine, 1 Schaf, 1 älterer auf-
fgemachter Kuhwagen, 1Pflugs
1 Fruchtputzmühle, 3 Bienen¬
stöcke, 1 leerer Bienenkasten,
und sonstiges Feld- und Handgeschirr, ca. j
25 Ztr. Heu, sowie1 vollständiger Stein-

hauerhandwerkszeug,
wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden . AuS Auftrag

Natsschreiber:
Kloz.

Einzelhaus
mit Garten zu mieten oder kaufen
gesucht.

k '. « . 1 . Exped.

Unübertroffen , von Tausenden als Bestes und Billigstes anerkannt ist:

W > H » HL8lrNLI » lL W>
welcher aus in- und ausländischen Früchten bereitet wird und nicht mit

Kunstmost zu verwechseln ist.

Etter '» HanStrnnl
istgesünder,erfrischender
u. wohlschmeckender als
jeder andere Haustrunk
und zeichnet sich ganz
besonders durch folgende
Vorzüge aus:
1 MüheloseZubereitung

(man mischt d. Frucht¬
saft nur mit Wasser),

2. Glanzhelle Farbe,
oder auSgemeffen zu ^ 4.75 für

durch die Verkaufsstelle von
L «I». LonLUor, ZinxolO,

oder, wenn sich keine Niederlage in der Nähe befindet, direkt - egen Nach¬
nahme von Wilhelm Etter , Fruchtsastkelterei . Sigmaringe » , Hohenzollern.

S. Größte Haltbarkeit,
4. Durststill . Wirkun,
5. Befferwerden du»

Alter,
k. Größte Billigkeit.
Preis ca. 6 —ö ^ p. Ltr.

Etter » Kruchtsaft
bezieht man in ŝ Blech-
kannen, ausreichend für
ca. 5« 75100125150 Ltr.
zu 4, 6,

5 Liter
S. 10, 12 ^

Nagold.

Ein Logis
mit 3 Zimmern samt Zubehör hat

zu vermieten.
W . Rauser,

am allen Kirchen platz.

Nagold.

in weiß und farbig
empfiehlt billigst

Veste vtsrkemittek . L
Rk7eder»n vc-rrörix io l?»<rket «a ru M 20 u. SO kke
ffLelar L»eb(k'Ldriir.voo LLuek'avoppkl -LrLrlre)

Zwerenberg OA . Calw.

Zur Erstellung eines Molkereigebäudes werden folgende

Maurer - und
Betonierungs -Arbeiten

in Akkord gegeben:

Ca. 18 odm Fundamentgemäuer,
13 „ doppelhäuptiges Sockelgemäuer,
2V „ Backsteingemäuer,
60 tM Beton.

Nagold.

werden täglich abgegeben , einzeln
oder im Abonnement im

Gafthof). .Zößlr".

MUs
Produkle : Maggi znm Würzen,
Gemüse - und Kraftsnppe « ,
Bouillon -Kapsel »,
Gluteu -Kakao , empfiehlt bestens

Hetz . Laug , Conditor.

Zahntechniker
bei Hrn . Hill er , Bäckermstr.

(Markkftraße ).

Außer Dienstags täg-  ^
^lich  zu sprechen.

üBrillenLZwickerü
empfiehlt

Ol. Llnxer , Uhrmacher.

Tüchtige Reflektanten wollen ihre Offerte in Preisen pro odm
bezw. gm ausgedrückt , bis 4 . August d . I . beim Borstand der Mol¬
kereigenossenschaft einreichen , der auch Auskunft über die Bedingungen
erteilt.

Genossenschaftsvorstand.

Mayer -Mayer,
Weingroßhandlung (gegründet 1873)

in Freilmrg (Baden ).
Spezialität : Markgräflerweine.

Htreua reelle Äedieuuua.
Kerteithaftestr Bezugsquelle f-ur Miete K Private.

Wir liefern nur allerbeste Weinsorten , begnügen uns mit.
' kleinem Nutzen u . haben deshalb besonders in Württemberg eine
sehr große und treue Kundschaft erworben , die ersten Wirte und ^

>Hotelbesitzer , sowie viele Tausende von Privatleuten sind unsere ^
Abnehmer.

Besonders beliebte Sorten sind:
1896er Weißwein zu 42 Pfg . 1897er Rotwein zu 60 Pfg.
1896er „ .. 48 „ 1897er „ „ 65
1895er „ 50 „ 1895er „ 70
1895er .. .. 60 „ 1895er „ .. 80
per Liter , frauk « « ach des Käufer « Kahustativ « geliefert.

! Diese Rotweine sind namentlich auch als Krankenweine sehr,
i gesucht.

Probesäßchen von 25, 30, 40, 50 u. 100 Liter.
Wir leihen die Fässer und bewilligen Borgfrist.
Wegen Bestellungen oder Preislisten über sämtliche Sorten ^

Weine , Branntweine und Liqueure wende man sich entweder brief¬
lich an uns direkt oder an unsere Agenten im dortigen Bezirk.

Für solche Orte , wo wir noch keine Agenten haben , werden i
!Agenten angenommen und wir bitten um diesbezügliche Anträge.

giebi äen
sokönslen Klgnr.

Dosen » 10 und 20 sowie Holzschachtrln
L 5 und 10 find zu haben:

In Nagold  bei : G « st. Heller,
H. Lau - , Kr . Schmid.

Mostrofinen
feinste schw. Vk ^ r » L ^ 12.-

„ ächte Os «« »« „ » 14 .—
p. Ctr . unt . Nachnahme empfiehlt

<4. 8ti « r , Nadlerstr . 4.
Stuttgart.

Bei größerer Abnahme billiger.

Wk«88
»obimmerte LOHLXORIIi'L silberne Rüstuux,

IVoder? Lisa putete sie läxlieb mit
Ilr H »o »i »p8vi » 8

8slkiSllpnlv «r , Aarlce 80Ls ^ Hl.
k'ndrlk von

1) r . I 'Iiomp80L ' 8
Leikvnpnlv ., vüsssläork. J .-V.

üerlin

A - Zochtttii

i n «jer-

Düke!

d i

Emsig echti« -er Flasche!
Da » ist

e wahrhaft untrügliche , radikale Hilfe
gegen jede und jede Insekten - Plage.

In Nagold bei Hrn. Heturich » auß Wwe .,
In Hoiterbach bei Hrn. I . « . » utekuust,

In Wildberg bei Hrn . Kr . Moser.



Nagold.

Zu dem Festgottesdienst.
mit welchem am Sonntag de « 29.
Juli . « «chm . 2 Uhr hier das

Bezirksfest u«serer
Jü «gli«gsvereiue

gefeiert werden soll, ist jedermann
herzlich eingeladen. Ansprachen wer¬
den halten : Herr Dekan Dieterle
aus Münfiugen und Herr BundeS-
agent Mehmke aus Stuttgart.

I . A. : Stadtpf . Höckh.

vovöivävov« »
Nagold.

Kemden, Vein-
kteider, Kragen
u. Manschetten

fürHerrenu.Damen
empfiehlt billigst

EXbvavsvcrvcßß»
N ag o

guten
l d.

VehrErnle-
mr-i»

empfiehlt

Küferei und Weinhandlg.
N a g o

I»
I d.

MallMer
Mm Linmachen

empfiehlt billigst
Heller.

Nagold.
Irden Morgen 6 Uhr ist

zu haben in der „Linde".
Chr . Günther.

Das einziae weltbekannte Radikal
und Vorbeugungsmittel

gegen Schwaben , Wanzen, Motten,
Fliegen , Flöbe, rc. ist zu haben in
Gläsern zu 30 H, 60 --Z, I Beste
Thurmelinspritze 35 -Z. Schnacken
balsam 40 in Nagold bei Hrn
H. Lang ; in Wildberg bei Hrn
Adolf Frau er.

Nagold.

MMuker
billigst bei

Gottlieb Schwarz.
Lnsslsivsrlc

ia kocti « SL, b. Lolinxsu.
Qrössts StaLivursnlLvriL mit

Vsrsancl an Vrivato.

Gewerbeverem Nagold.
Am Mostag-en 30: Juli, aben-s ^9  Wr

öffentliche AnsschuMtznrlg
auf der „Post " (bei Bier ).

Hagesordnung:
1) Besprech ung der Wohlvorschläge für dre demnächst statt findende

Hanüwer kSkümmerwaht.
2) Sonstiges (Mitteilungen über den Stand deS-Verbands , Hand«

fertigkertsuntrrricht. Fortbildungskurs im Franzäfischen- etc.)
Zum ersten Gegenstand der Tagesordnung , bemerke ich. daß nach

der amtlichen Feststellung im Handwerkskammerbrzirk Reutlingen die-
Innungen mit 110"Mitgliedern , die Fachvereine mit 537 Mitgliedern.

Handwerkervereine mit 1321 Mitgliedern und die Gewerbevrrrine
mit 4214 Mitgliedern wahlberechtigt find.

Hienach haben nach K 3 der Wahlordnung von den 20 beim ersten
Wahlgang in di« Handwerkskammer zu wählenden Mitgliedern die Ge-
wrrbevereine 15» die Handwerkervereine 4, di« Füchvereine 1>und di«
Innungen 0 Mitglieder zu wählen. Bon den 10 zu wählenden Gesotz«
männern entfallen auf die Gewerbeverein« 7, auf die Handwerkervereine

und auf die Fachvereine 1 Mitglieder.
Die verehrlichen Mitglieder lade ich bei der Wichtigkeit der Tages-

ordnung zu recht zahlreicher Beteiligung freundlich ein.
Korstarid: Lchöller.

Zwiebelkuchcn
Juli bei Kr. Kläger , Bäckern

nmWdn-
30.

!ttmstr.

Nagold.
Empfehle für Leck« , Sonntag:

außer divers. Kaffeegebäck

Horten , HVMuchen n.
WnMranz iw AusschM,

ferne«
j

miki

Schlagrahm

gefLM

Nagold.
8 « nnt » r ckei» 29 . älrül abends /̂,8 Uhr giebt das !

Aänner8 « x1tzt1 äes üvkliitzLlBrs-

im Gasthof zum „Rößl e" ein

L o n 2 6 r 1.
Llutritt 8V kköunrg. ^ 1

Nagold.

KrankenunterWhANgsverem.
Am Sonntag de » 29 . ds . ME ., »achm . 4 : Ahr findet im

Gasthaus z. „Lamm" die
halbjährliche Bersawutlimg

tatt , wozu die verehrlichen Mitglieder freundlichst eingekaden werde«.
LazrsorbnunK:

Rechenschaftsbericht; Wahlen.
Der Ausschch.

Schillerlocke « .
Maudslkornets,
Mohrr»köpfe,
Muschel « ,
Lrdderrtsrtchen.

Schta § xahm
und erbitte mir xHtg. BefieAtngen
Perauf

R»- o!d. M.
Conditorsi und EafS .-

Nagold.
Am Montag , d-e» 2 <Lo JuliKatt-
Ausaahme

(schwarz ; »« Ä meitz ) )
t Grünmgers Zhegeleî.

N ags!  d.
Einen gebrauchten

«rmt Stein , sow«
eisen älteren «eis.

Herd
prt zu verkaufe»

Medr . Schittenhelm
neben der Traube.

St

Unterschwandorf.

8 « n » 1» x älen 29 , HnZI findet

— As/NV//

8

lm zur „Deutschen  Eiche " statt

wozu freundlichst einladrt
Musiker Iischer.

Nagold.
Im Monat Oktober erhalten wir verschiedene Waggons

Nagst  o.

di« Conditorei von

_Li -su .88 .».

Wsharmis- und
Stachelbeerwenr

uvwbi« Btrritnngdrr übrige« Beeren¬
weine, ueW eine» peakt. AuleiLrmg»

zgr K»Ü«r dev Johannis-
StachsÄeere».

W>n W . Drnsi , Pfarrer . 2 . Aust,!
Mt S Holzschn. Geb. 1.—.

Vorrätig in der
^8 . Lr ^ sss ŝeLsu BuchhdLg.

, Die Ziehung der

Mnger KchlmweM-
s Lotterie
wurde mit Genehmigung des Kg!..

Ministeriums «ndgiltig  auf
22: Septemberd. JL

verlegt.
I -»»« LM . L.— empfiehlt nach

so lange Vorrat die Generalagent^
Gebrüder Lchvttes . Uftm.

Nagold.

MNelschreiner-
Grsuch.

L tüchtige MSbelschreinĉ können
bei-guter Bezahlung sofort rintreten.

Hermann LnG
mrch. Möbelschreinerei.

Gin Junge , welcher sich in allen
Ztseigrn der Conditorei  gründlich
auSkildsn will, findet unenigeWrch

Minders Sach
Unterzeichnete!, fetzt 2

He«O-
sohü».
15-,und»3

Monate alt,
von LtWdbe-
schäler» Edelmann und RigolMo
abstarnMend. dem VerKruf aus.

GemeindepfieM Dürr.

LehrsteWe
Sei Chr , Lehse.

Conditorsi und, Safä.
Rottw >« i l a. N.

Wendafrlbft findeL ein̂ junger
Mann als

Hauslmrfche
Stellung.

Wild  S . s
Einen tüchtigen

r A>

sucht

Tiroler- und Italiener-
Trauben

IN
rotes «nd Weißes Gewächs

verschiedenen Qualitäten und Preislagen . Wir liefern solche unter
Garantie sür gesunde Ankunst in Fässern von ca. 6L0 L . Inhalt.
Außerdem kann aus diesen Trauben srlbstgekelterter Wein an der Prefse
von 20 I, . an bezöge» werden und werden wir die Tage, an denen ge¬
keltert wird , noch besonders bekannt geben.

Durch den persönlichen Einkauf bei den Produrenten find wir in
der Lage, die allerbilligsten Preise zu stellen und sehen wir güt. Auf¬
trägen gerne entgegeu.

Lrnst Lnoävl z.
(-vttlod8vbm!ä.

Nagold.

Landwirte mrd Geflügelhalter
der Umgegend werden ersucht, die neuerrichtete

Eierverkaussftelle
des Geslügrlzuchtvereins Nagold , welche Herr « Kauft » «» » Heller
übernommen hat, mit garantiert frischer Ware zu beschicken. Min¬
destgewicht 1 Eies : SV g.

Da durch diese Einrichtung unter Einhaltung der bestehenden Vor¬
schriften den Lieferanten bedeutend höhere Einnahme » verbürgt
werden können, so erwartet man eine allseitige rege Beteiligung und ist
sofortige Lieferung von frischen Eiern erwünscht.

Der Geflüzelvereinsvorstlmd.

N Lg okd.
! Mgefähr 30 Ttr . » it dem FlegK
gsdsoschenes, schönes

Kornflroh,
> sowie schönes

RvMenstroh
z«M Binde»

verkauft
Gottlsh Kirn , Fuhrmann.

Mo h r d o r '
Verkaufe fort¬

während halb-
gewachsene ital.

Lege.
kühner,
in kräftigster , gesunver Ware
per Stück zu 1 ^ 20 --Z und lirfer»
solche auch inK Haus.

Georg Wagner.

Ae. Weih,
unter» Mühle.

Nagold.
Ein zum ersten-

mal trächtiges

Schwein
(unter 2 die Wahl ) verkauft

Kläger , Bäckermstr.
S ch i e t i n g e n.

Ein 14 Wochen trächtigesMutter
fchwein

(unter 2 die Wahl ) setzt dem Vev
kauf aus

Joh . Gg . Theurer , Bauer.

GLsncht
auf 1. Sept . ein geordnetes. ;ÜKM-«S

Mädchen
in kl. BearntenLamilre bei hohem
Lohn. Anträge an die Ctxped. d.
Bl . erbeten»

Herzenswunsch!
aller Damen ist ein zartes reines Gesicht,
rosiges, jugendfrischer Aussehen, weiße,
sammetweich«Haut und blendend schöner:
Teint. Man wasche sich daher mit:
Mdebeuler Liliemmlch-Seift
u. Bergmann u. Co., Radebeul-Dresden

Schutzmarke: Steckenpferd
Sk Stück SO) bei « . HV.

«re » , reelle u. bicistt « « « » sseneW'
8 » mehr als lSOooUKmitljoi MWebrcqchet

klÄNsvIdäerN,
ILaseöarue » . Scht»a »e»Uel>era.
»endaunen u E anderen Sorten T
ii. Daune». RemHeit urid hefte Neülilil « !
;aran «er! I lSute. preikw. Bettseder« p. Pfu»
ür « .«« ; 0L » ; IM Prima Halb-
»«»e« 1.6»..- 1.8«. « olarseret » . halbweih

weiß L.e« . « ilherwettze « Safe- und
«Si8 .k» ; «-,k, Silberweiße

. ueura « »e» r>.!L;7,8; 10^M
sche» a «z0au »e» 2 .Lü. 8. Po-

larSa «» e» »: 1-. S Jr »eS.»elieb . Qu »»»
t» M zollfrei geg. Nachn.I R ^hlgrfalendc» be-
reitwill , auf uufere Kosten zuriiikgeuommM.

pscbor L 6o.
v> » srkorcl Nr »« in Westf- I« .

M»- Probe«u. au«Mi -PreieUfte». auchW« UettetoN«, u.»ortofreilLu-
nahe der preiolaae»erwünjchlt

Ev . Gottesdienste in Nagold:
Sonntag 2S . Juli : /̂,10 Uhr Pre¬

digt. Abendmahlsfeier . 2 UhrFestfeier
der JünglingSvereine . Mittwoch S
Uhr : Gottesdienst zur Eröffnung
der Diözesansynode,

Schioaseeseber« »:k
«aase-u.Schwaaral
Echt chinesische« an,
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